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LMdeMksMMlung der NMgnsWerslen Partei
Württembergs.

p Stuttgart , 8 . Jan . Die Landesversammlung der
Nationalliberalen (Deutschen) Partei Württembergs wurde
eingeleitet durch eine Vertreterversammlung am Samstag.
Zn der aus dem ganzen Lande sehr zahlreich besuchten
Vertreterversammlung , in der Landtagsabg . Kübel den
Vorsitz führte , wurde der Geschäftsbericht durch Parteisekr.
Hops , der Kassenbericht durch Kommerzienrat Chevalier,
der politische Bericht durch Parteisekretär Keinath erstattet.
Zn der anschließenden mehrstündigen Debatte wurde das
Wahlabkommen mit der Volkspartei gebilligt . Es wurde
jedoch lebhaft Klage darüber geführt , daß bis jetzt die Volks¬
partei insbesondere im 5. und im 4 . Wahlkreis nur in
mangelhafter Weise den Verpflichtungen des Abkommens
Nachkomme . Die Unterstützung der volksparteil . Kandidaten
wurde aufs bestimmteste an die Voraussetzung einer ener¬
gischen Unterstützung der nationalliberalen Kandidaten durch
die Volkspartei geknüpft . Die Neuwahl des Landesaus-
fchusses ergab die Wiederwahl der bisherigen Mitglieder,
sowie der Herren Rektor Haug -Freudenstadt und Rechts¬
anwalt Dieterlen -Ravensburg . — Die heute im Konzertsaal
der Liederhalle abgehaltene Landesversammlung wies
einen äußerst -zahlreichen Besuch auf . Der Vorsitzende,
Landtagsabg . Kübel , begrüßte die Versammlung und machte
die mit lebhaftem Beifall aufgenommene Mitteilung , daß
der frühere langjährige Vorsitzende der Partei , Regierungs¬
direktor Dr . v . Hieber , die Ehrenmitgliedschaft im Landes¬
ausschuß der Partei angenommen habe . Der Abg . Kübel
berührte dann das Wahlabkommen mit der Fortschritt !. Volks¬
partei , das unter den erreichten Bedingungen für die National-

- liberale Partei kein voll befriedigendes sei. Beide Partei¬
leitungen befanden sich beim Abschluß in keiner leichten Situation.
Die Volkspartei habe eine Reihe viel aussichtsreicherer Wahl¬
kreise gegen die Sozialdemokratie zu verteidigen als die
Nationalliberalen . Sehr zu bedauern wäre , wenn der 14.
Wahlkreis durch die Aufstellung einer anderen ziemlich aus¬
sichtslosen volksparteilichen Kandidatur für den Liberalismus
verloren ginge . Die Nationalliberale Partei halte , falls
Storz nicht mehr austrete : ihren Anspruch jedenfalls auf¬
recht. Die Dolkspartei hätte mit Rücksicht auf die Vorteile,
die das Abkommen sonst für sie bietet , alle Ursache, von
der Aufstellung einer eigenen Kandidatur , an der nur die
Gegner eine Freude hätten , abzusehen . Der Redner fuhr
dann fort : Unser Abkommen mit der Dolkspartei bedeutet
keine Aufgabe unserer Selbständigkeit . In den uns zuge¬
fallenen Wahlkreisen entscheiden wir nach eigenem Ermessen
über die Qualifikation der Kandidaten . Wir haben keine
Veranlassung , nach links zu rücken . Unsere Haltung in
nationalen und liberalen Fragen wird in Zukunft dieselbe
sein, wie in der Vergangenheit . Die Zeit erfordert , daß die
liberalen Parteien vereint gegen die Reaktion ziehen . Unsere

die alte , sturmerprobte , heißt : Das Vaterland , nicht
die Partei ! — Den mit lebhaften Zustimmungskundgebungen
aufgenommenen Ausführungen des Führers der Partei
folgte em ganz vorzügliches Referat des Landtagsabg.
Baumann  über Fragen der Landespolitik.  Das
markanteste Ereignis im abgelaufenen Jahr für die würt-
(Ebergsiche Partei sei der , hoffentlich nur zeitweilige,
Rücktritt des Führers Hieber . Die politischen Verhält¬
nisse im abgclaufenen Jahr , seien keineswegs besonders
angenehm gewesen . Troß der steigenden Eisenbahneinnahmen
könne man nicht ohne Sorge der Zukunft unserer Eisen-
vahnftnanzen entgegensetzen. In der Anfrage an die Re¬
gierung über den Umbau des Hauptbahnhoss sei leider von
oer Regierung und den beteiligten Kreisen ein Mißtrauens-
votum gegen die Techniker erblickt worden , was nicht
"babsichtigt gewesen sei. Die Bauordnung habe , wenn sie
mich nicht allgemein befriedige , doch viele Fortschritte gebracht.

kt. ü^ orvirischaftskammer werde wieder kommen . Die
Aushebung der tierärztlichen Hochschule habe viel Mißstim¬
mung erregt , doch sei sie nach der ganzen Entwicklung der

ngelegenhert wohl verständlich gewesen . Bei seinem Wieder-
werde der Landtag die politische Situation

n!^ ^ k" vorfinden . Abergläubisch sei die Regierung
sw den Landtag nicht auf den 13 ., einen

Die freundliche Einladung
ihrer Landesversammlung müssen die

Natwiialllbemlen dankend ablehnen , nmsomehr als der
^7 ? ^ ° ^ ° ' ° ' 'V ^ stsestellt habe , daß diese immer
„gesunde Berührungspunkte mit dem Zentrum " gefunden

Die Sozialdemokratie habe im Landtag ehrlich und
praktisch rmtgearbettet , aber dafür wenig Dank gefunden
Der warme Appell , den ein Führer der Dolkspartei in der
Landesversammlung am Freitag an die Mitglieder seiner

Montag , den S. Januar

Partei bezüglich der Durchführung des Wahlabkommens
gerichtet habe , möge von gutem Erfolg begleitet sein. Die
taktische Geschicklichkeit des konservativen Abg . Bogt sei
zwar anzuerkennen , sie müsse aber im Interesse der politi¬
schen Moral aufs entschiedenste verurteilt werden . Wenn
im neu zusammentretenden Landtag bei der Präsidentenwahl
eine Änderung erstrebt würde , hätte die Fraktion der Natio¬
nalliberalen Partei keinen Grund , von einer Wiederwahl
des bewährten seitherigen Präsidenten abzusehen . Zur Ver¬
besserung der schlechten Lage der Weingärtner müsse etwas
geschehen durch Gewährung von Notstandsdarlehen und die
Bekämpfung von Schädlingen . Die Besoldungsausbesserung
der Beamten müsse eine allgemeine sein und sollte auch die
höheren Beamten einschließen, wie auch die Wünsche der
Beamtenwitwen , deren Männer vor 1907 gestorben seien,
ebenso die Wünsche der Geistlichen umfassen . Die Verein¬
fachung der Staatsverwaltung sei an sich zu begrüßen , werde
aber Schwierigkeiten aller Art bringen . Jedenfalls werde
sorgfältig zu prüfen sein, ob nicht eine Verbilligung der
Staatsverwaltung zu einer Verteuerung und Erschwerung
des Verkehrs der Bürger mit den Staatsbehörden führen
werde . Zu wünschen wäre , daß möglichst bald , womöglich
schon diesem Landtag , ein Gesetz über die Kanalisation des
Neckars eingebracht werde . In der Frage der Fleischver¬
sorgung stellte sich der Redner auf den Standpunkt der
württ . Regierung , trat aber für Herabsetzung der Zölle auf
Futtermitlel und für die Schaffung einer Fleischzentrale ein.
Was bei Erörterung der politischen Freiheit der Beamten
in den Beschwerden behauptet worden sei, hätten die vieler¬
örterten drei Fälle klar erwiesen . Vielfach werde man das
Gefühl nicht los , daß man in weiten Kreisen der Beamten
es nicht gerne sehe, wenn die Untergebenen sich mit poli¬
tischen Dingen beschäftigen. Das wichtigste sei, daß die
Regierung im Landtag Klipp und klar erkläre , daß sie
keineswegs gewillt ist, irgend welche Beeinträchtigung der
politischen Rechte der Beamten zuzulassen und diesen
Standpunkt auch Nachgeordneten Vorgesetzten gegenüber
energisch durchzusühren . Bei der Beurteilung der Frage
dürfe man sich nicht von parteipolitischen Stimmungen und
Verstimmungen leiten lassen. — Dankbarer Beifall lohnte
die sehr eingehenden und sachlichen Ausführungen des
Redners . — Ueber die ' politische Lage  im Reich  sprach
hierauf in glänzender Rede der Neichstagsabgeordnete Dr.
Weber - Löbau,  der zugleich die Grüße der Zentralleitung
der Partei und des Führers Bassermann überbrachte . Er
behandelte einleitend die Reichsfinanzresorm und ihre un¬
heilvolle Wirkung , sowie die Stellung der Konservativen.
Basfermann und Hieber hätten die konservativ -klerikale
Mehrheit vor den Folgen dieser Gesetze gewarnt . Wenn
diese beiden bewährten Führer heute den Versuch unter¬
nehmen würden , die nationalliberalen Wähler nach der
rechten Seite hinüberzuführen , würde der beste Teil dieser
Wähler trotz aller Anhänglichkeit zu diesen bedeutenden
Männern dem Versuch nicht Folge leisten . Solange die
konservative Partei ihr Unrecht nicht zugcbe , könne der
alte Block auch nicht einmal erörtert werden . Die Sozial¬
demokratie könne man nicht durch Ausnahmegesetze be¬
kämpfen , sondern nur durch eine vernünftige liberale Poli¬
tik . Eine Verständigung mit der Volkspartei für die
Reichstagswahlen sei für das ganze Reich anzustreben . Mit
der Sozialdemokratie gebe es kein Paktieren . In Würt¬
temberg liege durchaus kein Grund zu Pessimismus über
die Aussichten der Partei vor . — Dem anhaltenden Beifall
der Versammlung gab der Vorsitzende , Landtagsabg.
Kübel,  dem Redner gegenüber noch besonders warmen
Ausdruck . Mit einem Schlußwort von Rechtsanwalt Dr.
Wälz,  der im Namen der Iungliberalen sprach, fand die
in jeder Hinsicht befriedigend verlaufene Tagung ihren Ab¬

schluß—

Politische Uebersicht.
Die Eintragungen in das Reichsschuldbuch

haben am 4 . Januar eine Milliarde Mark erreicht, das
sind 22 Prozent der gesamten eintragungsfähigen Reichs¬
schuld. Am 30 . Dezember waren im preußischen Staats¬
schuldbuch 2 637 325100 eingetragen.

Die Wahlen zum Präsidium des Hansabundes
haben folgendes einstimmige Ergebnis gehabt : Zu Präsi¬
denten wurden gewählt Geh . Iustizrat Professor Dr . Rießer,
Landrat a . D . Roetger , Ehrenobermeister Nicht sen., zu
Vizepräsidenten Kaufmann Rudolf Crasemann -Hamburg,
Fabrikbesitzer Dr . Albert Steche -Leipzig , Ingenieur Hirth-
Cannstatt . Zum Vorsitzenden des Präsidiums wurde Ge¬
heimrat Rießer , zu seinem Stellvertreter Landrat a . D.
Roetger gewählt.
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Ueber die Anwendung oder Nichtanwendung
des preußischen Enteignungsgesetzes in den Ostmarken sind
in der letzten Zeit die widersprechendsten Gerüchte verbreitet
worden . Hierzu schreibt nun die „Nordd . Allg . Ztg ." :
Behauptungen , es stehe nunmehr fest, daß in der Ostmarken¬
politik das Enteignungsgesetz nicht zur Anwendung gelangen
werde , sind selbstverständlich falsch. Die Staatsregierung
trifft keine allgemeine Entscheidung , durch die ein von ihr
selbst herbeigeführtes Gesetz annulliert würde . Beschlüsse
über spezielle Fälle , in denen die Anwendung des Enteig¬
nungsrechts in Frage kommt , stehen noch aus.

Die Prager Ausgleichsverhandlungen sind
schon wieder abgebrochen worden ; der Versuch , den böhmi¬
schen Landtag wieder arbeitsfähig zu machen , ist gescheitert.
Die Vermittlungsvorschläge der Deutschen wie der Tschechen
wurden von den Gegenparteien für unannehmbar erklärt.
Eine Fortsetzung der Beratungen ist vorläufig nicht injjAus-
sicht genommen.

Die türkischen Botschafter bei den Kretaschntz-
mächten sind beauftragt worden , wegen der Dotierung des
griechischen Rekrutierungsgesetzes durch die kretische Kammer,
überhaupt gegen die Anwendung der griechischen Gesetze
Protest zu erheben . Wie in den Kreisen der Pforte ver¬
lautet , erhält die Pforte fortwährend die günstigsten Zu¬
sicherungen der Kretamächte bezüglich der Kretafrage.

Die Arbeiten der marokkanischen Schiedskom¬
mission zur Prüfung der deutschen Forderungen sind beendigt.
Bewilligt wurden 650026 Frank , gefordert waren 1 271405
Frank . Dieses Ergebnis , das vor allem der Tätigkeit des
deutschen Schiedsrichters Hoffmann zu verdanken ist, befriedigt
im großen und ganzen die Beteiligten , nachdem die rein
marokkanische Kommission trotz energischer Wahrung der
deutschen Rechte durch den Vertreter der deutschen Gesandt¬
schaft nur einen bescheidenen Teil der Forderungen bewilligt
hatte.

Nach Meldungen ans Honduras ist es zwischen
den Streitkräften des früheren Präsidenten von Honduras,
Bonilla , und denen des gegenwärtigen Präsidenten , Davila,
zu Zusammenstößen gekommen , bei denen erstere siegreich
geblieben sein sollen . _

Eine Neuerung im Telephonverkehr.
Paris , 5. Jan . Meldungen aus Newyork berichten,

daß der amerikanische Major Squier , welcher sich besonders
mit Aviatik , Telephonie , sowie militärischer Telegraphie be¬
schäftigt , einen Apparat erfunden hat , welcher gestattet , zehn
verschiedene telephonische Gespräche auf einem einzigen Draht
abffuwickeln . Diese Neuerung bedeutet eine wesentliche Ver¬
besserung des Telephonverkehrs sowie auch eine bedeutende
Verbilligung . Das Prinzip der Entdeckung beruht auf der
Theorie der Anwendung der drahtlosen Telegraphie aus die
gewöhnliche Telephonie . Die Gespräche , welche mit dem
neuen Apparat geführt wurden , waren sehr klar . Die Ab¬
änderung der jetzigen Apparate soll sich leicht durchführen
lassen . Der Major hat sich bis jetzt geweigert , ein Patent
auf seine Erfindung zu nehmen.

Die Fernsprechgebühren.
Berlin , 6. Jan . Zu dem Entwurf der neuen Fern-

sprechgebllhrenordnung teilt die Norhd . Allg . Ztg . gegen¬
über den unrichtigen durch die Presse hervorgerufenen Auf¬
fassungen mit , die Vorlage bringt durchweg eine Ermäßig¬
ung der -Grundgebühr um 10 R6 jährlich für sämtliche Netze.
Ferner wird die Gesprächsgebühr überall von 5 auf 4 ^
herabgesetzt . Des Weiteren wird nicht mehr verlangt , daß
jeder Grundgebührenteilnehmer jährlich mindestens 20 ^
für 400 Ortsgespräche zahlen muß . Darüber hinaus führte
die Budgetkommission , um eine abgekürzte Stichzählung zu
ermöglichen , eine gestaffelte Pauschgebühr ein , die sich bei
dem steigernden Rabatt bewährt . Dadurch tritt bei voller
Ausnutzung eine weitere Herabsetzung der Gesprächsgebühren
auf 3 in der letzten Staffel ein . Trotzdem wird für den
telephonischen Ortsverkehr der stark benutzenden Teilnehmer
eine Erhöhung der jährlich zahlbaren Vergütung eintreten,
die in Anbetracht der großen Inanspruchnahme der Einricht¬
ung als unbillig nicht bezeichnet werden kann . — Von be¬
sonderer Bedeutung endlich ist, daß die Gebühr für Fern¬
gespräche bei Entfernungen bis zu 20 Klm . um 10 H herab¬
gesetzt werden soll. Der Entwurf ist also nicht verkehrs¬
feindlich gerade das Gegenteil ist der Fall . Die für den
Mittelstand von der Presse angeführten Gesprächszahlen gehen
weit über die amtlich ermittelten Durchschnittszahlen hinaus.
Daß die Vorlage auf eine Bevorzugung des flachen Landes
vor den Städten hinauslaufe , sei ganz unrichtig , nach den
amtlichen Erhebnngen werden mindestens 66 °/g aller Teil¬
nehmer eine Gebührenermäßigung erfahren ; davon kommen
80 ° „ auf die Netze in den mittleren und größeren Städten



und nur Mo/o entfallen auf kleinere Vernüttelungsaustalten
mit weniger als 100 Stellen . (Was das Regierungsblatt
hier gegenüber den „unrichtigen Auffassungen " mitteilt , ist-
soweit es Tatsachen aufzählt , längst bekannt und nie be¬
stritten worden . Es widerlegt aber in keiner Weise die
Haupttatsache , daß durch die Abschaffung der Pauschgebühr
eine außerordentliche Verteuerung für diejenigen Teilnehmer
eintritt die das Telephon stark benutzen, das heißt also ge¬
rade für die erwerbstätigen Kreise , Industrie , Gewerbe und
Handel , denen so eine neue Last auferlegt wird — obwohl
der Telephonbetrieb durchaus befriedigend rentiert und ob¬
wohl eine Besserung der Rente nur von einer Gebührener¬
mäßigung , nicht von einer Verteuerung , zu erwarten wäre.
Fkf- 3tg.)

Tages -Neuigkeiten.
Aus Stadt und Land.

Nagold , den 9 . Januar 1911.

* Die Musenmsgesellschaft hielt ihre Weihnachts¬
feier am Samstag abend im „Hotel Post " ab . Gerne
waren die Mitglieder mit ihren Familien erschienen, um
noch einmal in festlicher Vereinigung der Weihnachtsfreude
Ausdruck zu geben . Es herrschte eine gehobene Stimmung,
die beim Ertönen der ersten Klänge der seinen Streichmusik
unserer bewährten Kapelle Schneckenburger zur allgemeinen
Fröhlichkeit wurde . Der neue Vorstand Herr Amtmann
Mayer  sprach warme Worte der Begrüßung , die in dem
Wunsche für das schöne Gelingen des Festes gipfelten . Das
feinsinnig zusammengestellte Musikprogramm im Verein mit
der nach neuem System behandelten Gabenoerlosung , ge¬
meinsamem Gesang und hübschen Solooorträgen bewirkten
denn auch einen intimen Genuß , der durch das Helle Er¬
glänzen des Tannenbaumes seine dem festlichen Anlaß ent¬
sprechende Weihe erhielt . Küche und Keller des Hauses
Luz gewährten wie immer hohe Befriedigung . Als dann
noch die Musik zum Tanze einlud , erreichte das Vergnügen
besonders bei der Jugend seinen Höhepunkt auf dem es
bis zum Schluß des Festes blieb.

* Maschinenschreiben . Die Schreibmaschine bildet
im heutigen Erwerbsleben einen ganz wesentlichen Kultur¬
faktor . Durch sie wird Manchem Gelegenheit geboten , sein
tägliches Brot in der Ausübung des Maschinenschreibens zu
verdienen . Den Anspruch auf einen hohen Verdienst hat
aber nur derjenige , der gewandt und sicher mit der Maschine
zu arbeiten versteht. Es ist deshalb sehr zu empfehlen , sich
eine gewisse Sicherheit darin zu erwerben , um den gestellten
Anforderungen genügen zu können . Ein perfekter Steno¬
graph und Maschinenschreiber wird nicht nur gut bezahlt
sondern es ist ihm in größeren Fabriken auch eine dauernde
Existenz geboten . Die Nachfrage nach solchen Leuten ist
sehr groß : es säume daher niemand , sich ,die erforderliche
Fertigkeit sowohl in Maschinenschreiben als auch in Stenographie
anzueignen . — Am hiesigen Platze sollen Unterrichtskurse
in Maschinenschreiben abgehalten werden , deren Besuch jeder¬
mann . der sich hierin vertraut machen möchte, zu empfehlen
ist. (Näheres s. Inserat .)

x Stuttgart , 7. Jan . Der bekannte Kunstmaler
Pleuer ist im Alter von 47 Jahren hier gestorben.

r Stuttgart , 8 . Jan . (Hoftheater .) Fräulein Char¬
lotte Voigt  scheidet mit Schluß der Spielzeit auf ihr An¬
suchen aus dem Verbände des Hoftheaters aus . Vom
Herbst dieses Jahres ab wurde Fräulein Grete Lorma vom
hiesigen Schauspielhaus für das K . Hoftheater verpflichtet.

Stuttgart , 7. Januar. In seinem Neujahrsartikel
schreibt der kirchliche Anzeiger , das Organ des evangelischen
Pfarrvereins , zu der Loslösung der Volksschule aus ihrer
bisherigen engen Verbindung mit der Kirche u . a . : Es kann
gesagt werden , daß sich die Neuordnung rasch und leichter
vollzogen hat , als mancherorts anfangs geglaubt wurde.
Dabei hat sich die Auseinandersetzung zwischen Kirche und
Schule im ganzen in friedlichen Grenzen bewegt , dank
den trefflichen Ausführungsbestimmungen zum Volksschul¬
gesetz, dank auch dem guten Willen aller Beteiligten , den
Streit möglichst mhen zu lassen und aus der gegebenen
Grundlage positive Friedensarbeit zu treiben . Es wird so¬
dann bemerkt , daß nur in der Feiertagsfrage und bezüglich
der Abhaltung des Konfirmationsunterrichts diejKirche noch
ein weiteres Entgegenkommen zu erwarten hätte.

Die Landesversammlnng der Fortschrittlichen
Volkspartei Württembergs nahm einstimmig folgende
Resolution an:

„Die aus allen Teilen Württembergs glänzend besuchte
Landesversammlung der Fortschrittlichen Volkspartei er¬
klärt auf Grund einmütiger Ueberzeugung , daß die Eini¬
gung der Fortschrittlichen Bolkspartei die an sie ge¬
knüpften Hoffnungen erfüllt , die politische Arbeitslust er¬
höht und die Vertretung freiheitlicher Reformforderungen
erleichtert hat ; sie spricht den Abgeordneten der Partei
im Reichs - und Landtag ihren Dank , ihre Anerkennung und
ihr Vertrauen aus : sie anerkennt in Uebereinstimmung mit
der öffentlichen Meinung die Notwendigkeit eines politi¬
schen Systemwechsels : sie tritt in Erkenntnis der außer¬
ordentlichen Wichtigkeit der bevorstehenden Reichstags¬
neuwahlen alsbald mit aller Energie in allen württem-
bergischen Wahlkreisen in den Wahlkampf ein."

!> Stuttgart , 5. Jan . In württembergischen Auto¬
mobilistenkreisen wird die Mitteilung Interesse erregen , daß
Herr Generaldirektor Gustav Braunbeck,  ein geborener
Württemberger , der früher lange Jahre in Stuttgart war,
aus dem Vorstände der Bereinigten Berlagsanstalten Gustav
Braunbeck und Gutenberg -Druckerei -A .-G . Berlin ausge¬
schieden ist. Der stetig wachsende Erfolg seines neuen Werks
„Braunbecks Sportlerikon " , das nunmehr auch in fremden

Sprachen erscheinen soll, hat Herrn Braunbeck veranlaßt,
sich in erster Linie der Herausgabe dieses seines Lebenswerks
zu widmen , für das er in den nahezu 25 Jahren seiner
sportlichen Betätigung ohne Unterlaß gearbeitet hat.

r Stuttgart , 5 . Januar . (Kellerkontrolle .) In
einem , im „Beobachter " vom 28 . v. Mts . unter der Ueber-
schrift „Unerhörte Kontrolliererei " erschienenen Artikel ist
Beschwerde darüber geführt , daß die K . Staatsanwaltschaft
Ulm , „einen Befehl an die Amtsanwälte , diese an die
Stationskommandanten und diese an die Landjäger gegeben
habe , wonach die Landjäger das Recht haben sollen, bei
jedem Wirt die Kellerbücher zu kontrollieren , die nach den
Vorschriften des Weingesetzes vom 7. April 1909 geführt
werden müssen." Dazu schreibt der „Staatsanzeiger " : Nach
unserer Kenntnis ist es unrichtig , daß die Staatsanwaltschaft
Ulm einen Befehl des erwähnten Inhalts erlassen oder sonst
eine allgemeine Maßnahme zum Zweck der Kontrolle der
von den Wirten nach dem Weingesetz zu führenden Bücher
angeordnet hat . Tatsache ist vielmehr , daß der genannten
Staatsanwaltschaft gegen eine Mehrzahl von Wirten in
einem zu ihrem Bezirke gehörenden Oberamtsbezirke wegen
Verfehlung gegen das Weingesetz (unvollständiger Führung
der vorgeschriebenen Bücher ) eine Anzeige vorlag , der zufolge
die Einleitung eines Ermittlungsverfahrens und in diesem
Verfahren bei den davon Betroffenen eine Prüfung ihrer
Buchführung durch die Hilfsbeamten der Staatsanwaltschaft
geboten war . Hienach müssen auch die Erörterungen all¬
gemeiner Art , die in dem Artikel des Beobachters an die
angebliche Maßnahme der Staatsanwaltschaft Ulm geknüpft
worden sind , als gegenstandslos bezeichnet werden.

r Zur Fleischteuerung . Der Landestierzuchtinspektor,
Landesökonomierat Fecht weist gegenüber der Behauptung,
daß gutes , für den Stuttgarter Schlachtoiehmarkt passendes
Vieh in Württemberg nicht zu finden sei, daraus hin , daß
die in' den Tagen vom 16 .— 18 . April v. Is . in Stuttgart
gehaltene Schlacht - und Mastoiehausstellung das Gegenteil
bewiesen habe . „Gute , nicht zu alte und nicht übermästete
Ochsen (zu Sied - und Bratenfleisch ) , gute zwei bis drei
Jahre alte Mastrinder , ältere und jüngere vollfleischige
Bullen zu Wurstzwecken waren in ausgezeichneten Exem¬
plaren ausgestellt . Der Ausstellungskatalog hätte den Herren
Viehhändlern und Metzgermeistern zeigen können , bei wem
sie solches Mastvieh auch nach der Ausstellung kaufen können.
An Großvieh waren 23 Bullen , 76 Ochsen und 88 Kühe
und Kalbinnen , zusammen 187 Stück ausgestellt . Gemästet
waren von diesem Großvieh : 23 Farren , 76 Ochsen und
88 Kalbeln und Kühe . Die Zahl wäre noch bedeutend
größer geworden , wenn unsere Biehmäster mehr Vertrauen
zu dem Stuttgarter Schlachtviehmarkt besäßen und nicht
gefürchtet hätten , ihr Mastvieh nicht zu annehmbaren Preisen
in Stuttgart absetzen zu können . Nur durch die Einwirkung
der Zentralstelle für die Landwirtschaft und der landwirt¬
schaftlichen Bezirksvereine , die davon ausgingen , daß es
eine Ehrensache für die wllrttembergische Landwirtschaft sei,
diese Ausstellung zu beschicken, gelang es , eine entsprechende
Beteiligung herbeizuführen . Daß die Qualität der ausge¬
stellten Schlachttiere sehr befriedigend war , ergab nicht nur
die Beurteilung in lebendem Zustand , sondern noch mehr
der Schlachtwettbewerb , 1 Bulle , 14 Ochsen und 15 Kalbmnen
und Kühe (darunter nur 3 Kühe ) wurden dazu angemeldet.
Die Tiere wurden kurz vor dem Schlachten nüchtern lebend
gewogen und nach der Schlachtung das Schlachtgewicht
sestgestellt. Die Veranstaltung solcher Schlachtviehausstell-
ungen halte ich für sehr geeignet , die Biehmäster und Vieh-
Käufer einander näher zu bringen und den Stuttgarter
Schlachtoiehmarkt zu beleben . Er sollte sich zu einem süd¬
deutschen Zentralschlachtviehmarkt auswachsen . Dies wird
aber nur möglich sein, wenn die Stadt Stuttgart , mehr
Fühlung sucht mit der württembergischen ^Landwirtschaft . Die
Wiederholung der Schlachtoiehausstellung dürste sich emp¬
fehlen : Vielleicht könne man in diesem Jahre eine solche im
Oktober halten , um das Gespenst der von Zeit zu Zeit in
Szene gesetzte Fleischnot zu bannen " .

Das Mofttrinken . Ueber die Gefahren des gewohn¬
heitsmäßigen Mosttrinkens in Württemberg veröffentlicht
Dr . Föhr sen. in Marbach a . N . im „Med .-Korr .-Blatt"
einen längeren Artikel als Antwort auf die im vorigen
Jahr vom Schwäb . Gauverband gegen den Alkoholismus
publizierte Warnung vor dem Mosttrinken . Aus Grund
seiner 50jährigen Erfahrungen als Landarzt gibt Dr . Föhr ^
sein Urteil dahin ab , daß unsere Bauern und Weingärtner
im allgemeinen recht einfach und solide leben , daß der Al¬
koholgehalt des gewöhnlichen Obstmostes meist ziemlich
niederer ist, als 3 pCt ., der Quote , die in dem erwähnten
Flugblatt angegeben , daß das Quantum , welches der Bauer
durchschnittlich trinkt , nur ausnahmsweise über 2 Liter pro
Tag hinausgeht und daß nach langjährigen Beobachtungen
ein mäßiger Most - und Alkoholgenuß , wie er bei- uns im
allgemeinen üblich ist, nicht verkürzend aus die Lebensdauer
einwirke , wie sich u . a . auch aus den Leichenschaubüchern
feststellen lasse. Dr . Föhr faßt seine Ausführungen dahin
zusammen : „Der Mensch will nicht bloß leben , sondern
auch genießen ; gönnen wir daher unseren geplagten Bauern
und Weingärtnern ihren Most , klären wir sie aber auch auf,
daß der Most wie sie oft meinen , kein Stärkungsmittel,,
sondern nur ein Genußmittel ist, und daß er, im liebermaße
genossen, recht schaden könne . Insbesondere sollte ernstlich
davor gewarnt werden , Kindern  Most zu geben , aus
sozialen sowohl als aus sanitären Gründen ." Schließlich
glaubt Dr . Föhr auch noch feststellen zu können , daß der
Mostkonsum nachzulassen beginne , wozu die Obstsehljahre
und auch die Aufklärung und Warnung durch die Presse
beigetragen haben möge.

Baiersbronn , 6. Jan . Reges Leben hat in unser
Tal die prächtige Schneedecke gebracht , welche Mit dem.

neuem Jahr sich eingestellt hat . Die hier in großer Aus¬
wahl vorhandenen Rodelbahnen werden von jung und alt
fleißig benützt . Leider ist auch schon ein Unglückssall zu
verzeichnen . Eine Dame aus Stuttgart , die im Hotel
Schönblick als Kurgast weilt , wurde aus dem Schlitten
geschleudert und trug nicht unbedenkliche innere Verletzungen
davon . In besonders hoher Blüte steht hier der Schnee¬
schuhsport . Schon die kleinsten Knirpse , Knaben wie Mäd¬
chen, sausen mit fabelhafter Geschwindigkeit auf ihren Bret¬
tern zu Tal , jauchzend vor Vergnügen , und mit der gleichen
Lust geben sich die Erwachsenen diesem Sport hin . An
Sonn - und Festtagen ergießt sich ein Strom von auswär¬
tigen Sportsleuten ins Tal . Hier finden sie ein solch ideales
und ausgezeichnetes Schneeschuhgelände , wie es an keinem
andern Platz des Schwarzwaldes der Fall ist : und es kann
sowohl der Anfänger , auf sanft abfallender Fläche , als der
gewiegteste Schneeschuhfahrer , am steilsten Hang , auf seine
Rechnung kommen . Eine besondere Anziehungskraft übt
die großartige Sprunghügelanlage aus , da in ganz Deutsch¬
land eine solche von gleicher Vollkommenheit nicht vorhan¬
den ist. Grenzer.

r Eßlingen , 5 . Jan . (Zur kommenden Reichs-
ftagswahl .) Veranlaßt durch die Zeitungsnachricht , daß:
'Rechtsanwalt List-Reutlingen als Kandidat für den 5.
Wahlkreis (Eßlingen —Kirchheim —Nürtingen — Urach) in
Aussicht genommen sei, traten dieser Tage eine Anzahl Ver¬
treter der Fortschrittlichen Volkspartei aus dem 5 Reichs¬
tagswahlkreis in Nürtingen zusammen , um Stellung zu
dieser wichtigen Frage zu nehmen . Verschiedene Stimmen
bedauerten lebhaft , daß der Wahlkreis bei dem Abkommen
für Württemberg diesmal wieder der Deutschen Partei über¬
antwortet worden sei, denn bei der Verabredung vor 4
bezw . 5 Fahren sei es doch nicht so gemeint gewesen , als
ob dieser Zustand gleichsam verewigt werden solle. Nach
gründlicher Aussprache wurde anerkannt , daß die jetzigen
Verhältnisse eine Vereinbarung erheischen und daß man sich,
im Interesse des Erfolgs der Abmachung fügen müsse. Je¬
doch kam mit aller Deutlichkeit zum Ausdruck , daß wenn
irgend möglich- der Kandidat aus dem Wahlkreis selbst sein
sollte^ und daß es der Deutschen Partei doch möglich , sein
müsse, einen Kandidaten in einem der vier Oberamtsbezirke'
zu finden . Einhellig wurde vor allem dem Wunsche Aus¬
druck gegeben , daß , da Gewerbe , Handel und Industrie in
den Parlamenten bisher ungenügend vertreten sind , ein
Kandidat aus diesen Erwerbsständen aufgestellt werden;
möchte, denn nur dann könnte die Fortschrittliche Volks¬
partei mit erwünschter Rührigkeit an der Wahlbewegungs.
sich beteiligen.

Ebingen , 7. Januar. Großfener . (Wiederholt
aus einem Teil der letzten Nummer .) Heute nacht
gegen V2I Uhr brach in dem Lagerraum des Waren¬
hauses Kahn,  das in dem Kaufmann Mehlschen Hause
in der Marktstraße unweit des Rathauses untergebracht ist,
aus bisher unaufgeklärter Ursache Feuer aus . Das Feuer
fand in dem Lagerraum reiche Nahrung und es entwickelte
sich ein so starker Rauch , daß die im 3. Stocke wohnende
Familie des Kaufmanns Mehl die Treppe nicht mehr be¬
treten konnte und infolgedessen in große Gefahr geriet . Die
Sjchwägerin  des Kaufmanns Mehl und ein junger
Kaufmann sprangen in der Erregung aus den
Fenstern und erlitten  dabei sehr schwere  zum Teil
lebensgefährliche Verletzungen:  die übrigen 6—8
Personen denen durch das Feuer der Ausweg aus dem
Hause abgeschnitten war wurden von der Feuerwehr mit
Hilfe von Leitern und Sprungtüchern gerettet . Das Feuer
griff so rasch um sich, da an das Mehl 'sche Haus mehrere
andere Gebäude angebaut waren . Es sind bei demGroß-
feuer 1 « Häuser ein Raub der Flammen geworden.
Um V-z9 Uhr morgens brannte es noch, doch war um diese
Zeit jede Gefahr des weiteren Umsichgreifens des Feuers
beseitigt . Der Schaden ist sehr groß . Dem Verneh¬
men nach wird eine Person namens Becker , ein
Schwager des Kaufmanns Mehl , vermißt . Durch das
Großfeuer sind 30 Familien obdachlos geworden.

(Weitere Meldungen sind bisher nicht eingelaufen . D .R .)
g Urach , 7. Jan . Mechaniker Bächi unternimmt zut

Zeit Versuche mit einem Motorschlitten . Das Fahrzeug
fuhr aus der glatten Bahn mit ziemlicher Geschwindigkeit
dahin und gehorchte leicht dem Steuer.

r Göppingen , 7 . Jan . (Im Streit  erstochen ) .
Gestern früh kurz nach vier Uhr ist der verheil . Schreiner
Karl Huttelmaier von dem gleichfalls verheirateten 37 Jahre
alten Schleifer Karl Hetze! erstochen worden . Beide hatten
die Nacht durchgezecht und waren zuletzt im Gasthaus zu
den drei jKönigen , wo sie in Streit gerieten , in dessen Ver¬
lauf Hetze! den Huttelmaier einen Lausbuben nannte , wo¬
raus dieser ihm einen Schlag ins Gesicht versetzte. Durch
das Dazwischentreten anderer kam es in der Wirtschaft zu
keinen weiteren Ausschreitungen . Kurz darauf machte sich
Huttelmaier mit einem . Gefährten , Hetze! jedoch allein , auf
den Heimweg . Huttelmaier sagte mit einemmal zu seinem
Begleiter , er möchte doch wissen, wer ihn beschimpft habe:
kehrte um und holte Hetze! ein. Er schüttelte ihn , woraus
Hetze! sein Taschenmesser zog und Huttelmaier einen Stich
in die linke Seite versetzte und das Herz verwundete . Dieser
starb bald , nachdem er ins Krankenhaus verbracht worden
war . Der Täter besitzt eine Familie von 5 unmündigen
Kindern . Seine Frau steht unmittelbar vor der Geburt
eines 6 . Kindes . Auch Huttelmaier hintcrläßt mehrere
Kinder . Die Untersuchung , wurde von der Staatsanwalt¬
schaft bereits eingeleitet . Hetze! gibt an , vollständig berauscht
gewesen zu sein und von der Begehung der Tat nichts mehr

' Tuttlingen , L Iau . , Bei der Firma Haller L Cie.,
Schuhfabrik stehen sämtliche ' Arbeiter und Arbeiterinnen



weqen Lohnabzügen rc. in Kündigung. An einer gestern
abend stark besuchten Versammlung wurde besch offen, an
der Kündigung sestzuhalten. - 2n der Hornbergstraße
wurde ein Arbeiter bei Streithändeln von eurem andern ist
den Rücken gestochen und schwer verletzt.

Gerichtssaal.
r Ellwangen, 5. Jan. (Strafkammer). Die 17,

Jahre alte ZimmermeisterstochterAnna Sauter von Hohen-
memmingen OA. Heidenheim hatte sich wegen Kindstotung
LU verantworten. Sie hatte am 16. November 1910 m
Brenz OA. Heidenheim, wo sie seit ihrem dritten Jahre bei
den Bauerseheleuten Buckenhofer war, em Kind heimlich
geboren, das einige Tage spater m der Abortgrube des
Buckenhofer'schen Hauses erstickt aufgefunden wurde Die
Anaeklaate bestritt, das Kind absichtlich getötet zu haben
und aab an, sie sei von der Geburt auf dem Abort sitzend
überrascht worden, weshalb das Kind ohne ihre Schuld in
die Abortgrube gefallen sei. Das Gericht war aber— ins¬
besondere auf Grund des Gutachtens des Sachverständigen,
der es für ausgeschlossen erklärt hatte, daß die Geburt des
überaus kräftigen Kindes so rasch vor sich gegangen sein
könne— der Ueberzeugung, daß die Angeklagte das Kind,
das nach dem Sektionsbefund nach der Geburt gelebt hatte,
absichtlich getötet habe und verurteilte die Angeklagte zu
einem Jahr Gefängnis, auf welche Strafe 5 Wochen der
erlittenen Untersuchungshaft angerechnet wurden.

r Pforzheim , 5. Jan . Gestern erließ das Schöffen¬
gericht verschiedene scharfe Urteile. Ein Goldschmied, der
Streikposten stand, hatte zu einem arbeitswilligen Kollegen,
den Hut lüpfend, gesagt: „Guten Tag Karle, morgen mußt
du durch tausend Kameraden Spießruten laufen!" Diese als
Drohung gedeutete Aeußerung trug dem Streikposten sage
und schreibe eine Woche Gefängnis ein.

Berlin, 6. Jan. Der Fahnenjunker vonBiebahn,
der am 26. Augustv. Is . als Wachposten den Monteur
Schmidicke in der Iungfernheide in der Nähe der Schieß-
ständö erschossen hatte, wurde vom Kriegsgericht fr ei ge¬
sprochen.

» *
r Muß man sich vom Polizeihund beschnüffeln

lassen? Auf eine Beschwerde wegen Verwendung des
Polizeihundes erging folgende Entscheidung: Die Verwen¬
dung des Polizeihundes ist gesetzlich zulässig und wird all¬
gemein angenommen, daß dessen Verhalten an und für sich
noch nicht genügt, Verdacht gegen jemand zu begründen.
Ein Beschwerderecht eines solchen, der von dem Hund in
irgend welcher Weise bezeichnet erscheint, kann daher nicht
anerkannt werden und es kann nicht gesagt werden, daß
durch die Verwendung des Hundes die Ehre der Familie
aufs Spiel gesetzt werde.

Deutsches Reich.
Ei» deutscher Kolonialbesitz in Mozambique.

Bexlin, 7. Fan. Wie die Agence Havas meldet,
hat Fürst Albert von Monaco von dem ermordeten König
von Portugal einen großen Kolonialbesitz im Hinterlande
von Mozambique(Afrika) für 3 Millionen Frs . angekaust.
Seit längerer Zeit haben sich nun Frankreich und England
darum beworben, dem Fürsten seinen Besitz abzukaufen.
Der Fürst hat aber jetzt einen Vorschlag Deutschlands
angenommen und dieser Kolonialbesitz im Hinterlande
Mozambiques wird also in deutsche Hände übergehen. Man
hat sich darüber gewundert, weil der Vorschlag Deutschlands
nicht so günstig gewesen ist, wie der von England und
Frankreich. In diplomatischen Kreisen erregt dieser Kauf
großes Aufsehen.

Berlin , 7. Jan. Das Urteil im Moabiter Krawall-
prozeß soll erst Mittwoch gefällt werden, da der Dienstag
für Beratungen freibleiben soll. Gleichwohl wird der zweite
Prozeß vor dem Schwurgericht am Montag seinen Anfang
nehmen. Die Anklage wird in diesem Prozeß Oberstaats¬
anwalt Preuß selbst vertreten.

r Burg Hohenzollern, 7. Jan . Unter der Besatz¬
ungskompanie herrscht die Influenza heftig. Ueber 20 Mann
mußten in das Hechinger Krankenspital verbracht werden.

Karlsruhe, 6. Jan. Die Redaktionen der Karlsruher
Blätter haben sich verabredet, künftig keine Berichterstatter
mehr zu Vereinsveranstaltungen lediglich unterhaltender Art
zu entsenden, weil dies Zeit und Arbeitskraft der Journalisten
ungebührlich in Anspruch nehme und die Berichterstatterof
auch die Sonntage opfern müssen. Dagegen sollen rechtzeitig
eingesandte Berichte abgedruckt werden, soweit sie sich dazu
eignen.

München, 6. Jan.. Gestern nachmittag um 5 Uhr
ereignete sich auf der Bobsleighbahn in Garmisch ein schweres
Unglück. Ein mit 5 Personen besetzter Rennschlitten stürzte
um, wobei der Student Fritz Oberöder aus Preußisch-Eylau
sofort getötet und zwei Herren und eine Dame schwer
verletzt wurden. Die Verletzten wurden sin das Distrikts¬
krankenhaus zu Garmisch gebracht.
k'Z Regensburg, 6. Jan. In Herzogenreuth im Bari-
rischen Wald sielen einem Gendarmen die dicken Waden
eines Handwerksburschen auf. Bei der Untersuchung ergab
sich, daß der ganze Bursche mit Saccharin ausgestopft war.

Düsseldorf, 7. Jan. Auf den holländischen Eisen¬
bahnzügen treibt eine Falschspielerbande ihr Unwesen. Sie
hat es namentlich auf Ausländer und mit Vorliebe auf
deutsche Reisende abgesehen. So wurden einem solchen in
einem Fuge zwischen Rotterdam und dem Haag während
einer Fahrt von nur 20 Minuten Dauer über 2000 ^
durch betrügerisches Spiel abgenommen.

Aachen, 7. Jan. In Bardenberg bei Aachen legte
der 8jährige Sohn des dortigen Bürgermeisters beim Spielen
mit einer geladenen Flobcrt-Büchse im Scherz auf eine bei
seinen Eltern zu Besuch weilende junge Dame an. Der
Schuß ging der Unglücklichen in die Brust und führte ihren
sofortigen Tod herbei.

Charlottenburg, 5. Jan. Ein hiesiger Chauffeur
fand im Dezember 1909 in seiner Autodroschke eine Tasche
enthaltend 40000 Rubel in Bar und für 50000 V6 Dia¬
manten, Perlen und Goldgeschmeide. Da der Eigentümer
sich bisher nicht gemeldet hat, wurde der Chauffeur jetzt von
der Behörde ausgefordert, den ganzen Fund abzuholen.

Die Ursache der Margarinevergistungen.
Solingen , 7. Jan. Wie an anderen Orten, waren

auch hier Erkrankungen infolge Genusses der von der Firma
Mohr und Co. in Altona-Ottensen gelieferten Margarine
eingetreten. Es handelte sich um die Marke „Luisa", die
von einem Arbeiter einer Stahlwarenfabrik direkt bezogen
und zum Teil an Arbeiterfamilien abgegeben worden war.
Ueber die Untersuchung, die infolgedessen durch das hiesige
städtische Nahrungsmittel-Untersuchungsamt angestellt worden
ist, berichtet der Leiter der Anstalt, Herr Direktor Dr.
Plücker folgendes: Alkaloide und metallische Gifte waren
nicht nachweisbar, ebensowenig konnte die Erkrankung auf
die verwendeten Bouquet- und Farbstoffe zurückgeführt
werden. Die giftige Substanz mußte daher entweder in
dem Fett oder den Nichtfettstoffen enthalten sein. Um hie¬
rüber Aufschluß zu erlangen, würden die Stoffe getrennt an
Hunde verfüttert, die während des Versuchs unter Aufsicht
des Schlachthofdirektors Tierarzt Knüppel blieben. Nur
die mit Fett gefütterten Hunde erkrankten. Die Erkrankung
zeigte sich verschieden stark je nach der Menge des verfütterten
Fettes. Hieraus ergab sich, daß lediglich das Fett der
Träger des Giftes ist. Es wurde nun das Fett zerlegt und
sowohl die unverseifbaren Bestandteile wie auch die Fett¬
säuren getrennt an Hunde verfüttert. Jetzt erkrankten nur
diejenigen- Hunde, welche die Fettsäuren erhalten hatten.
Weitere Trennungen der Säuren ergaben alsdann, daß die
giftige Substanz eine Fettsäure ist, welche in ihrem chemischen
und physiologischen Verhalten der giftigen Substanz des
Crotonöls, der Crotonölsäure analog ist, wie Versuche mit
Crotonöl selbst erkennen ließen. Ob sie mit dieser iderttisch,
werden erst weitere Versuche ergeben können, die mit dem
von der Firma Mohr u. Co. verwendeten Cardamomsett
angestellt werden sollen.

Ausland.
Hoeganaes (Schweden), 5. Jan. Gestern abend

wurde über Mülle, in hundert Fuß Höhe, ein Ballon be¬
obachtet, der, von Südosten kommend, nordwestlich über
das Meer flog.

Krakau, 4. Jan. Aus Dziedrtz nnro gemeldet,
katholische Pfarrer Mazoshek wurde gestern nachmittag vier
Uhr von mehreren russischen Banditen, die kurz vorher die
Grenze überschritten lMen, erschossen. Das Pfarrhaus wurde
von den Räubern ausgeplündert uud angesteckt. Hierauf
flüchteten die Banditen nach der Station Czybi und drangen
in das dortige Postamt ein, wo sie den Postmeister zwingen
wollten, ihnen das im Kassenschrank cmfbewahrte Geld aus¬
zuhändigen. Der Postmeister feuerte jedoch auf die Räuber.
Zwei derselben wurden durch wohlgezielte Schüsse nieder¬
gestreckt, der Dritte flüchtete. Die Polizei ist im Besitze
einer genauen Personalbeschreibung des geflüchteten Banditen
und hofft, diesen in Bälde verhaften zu können. Die ver¬
wundeten Räuber wurden in das Hospital llbergeführt.

Petersburg, 7. Jan. Ein offenbar inspirierter Artikel
der „Nowoje Wremja", Petersburg, stellt die Unveränder¬
lichkeit der russischen Politik gegen Deutschland sowie die
Uneingeschränktheit der Potsdamer Vereinbarungen fest.

London, 5. Jan. Die Polizei verfolgt augenblicklich
die Spur von 20 Mitgliedern des hier entdeckten Komplotts,
die in letzter Zeit zahlreiche Raubansälle verübten.

Newyork, 5. Jan. Die Regierung hat beim New-
yorker Bundesgericht auf Grund des Antitrustgesetzes einen
Prozeß gegen 13 Dampfergesellschaften, darunter die Cu-
nardlinie, die Hamburg AmerikaA.G. und den Nord¬
deutschen Lloyd angestrengt, da sie des Versuchs beschuldigt
werden, gesetzwidrig die Beförderung von Zwischendeck¬
passagieren zwischen Amerika und der alten Welt zu
monopolisieren. Wie der Bundesgerichtsanwaltbehauptet,
sollen die Gesellschaften am 5. Februar 1908 in London
einen Vertrag abgeschlossen haben, nach dem das Zwischen¬
deckgeschäft prozentual unter ihnen verteilt werden soll. Auch
einige Beamte der Gesellschaften sind angeklagt worden.
Die Regierung verlangt die Aufhebung des Vertrags.
Solange dem nicht Folge geleistet wird, dürften die Schiffe
der Gesellschaften amerikanische Häfen nicht anlaufen.

Newyork, 7. Jan. Eine unabhängige Jleischimport-
Gesellschaft ist gegründet worden, welche angeblich Fleisch
aus Brasilien, wo sie von der Regierung gewisse Privilegien
erhielt, hierherbringen will.

Das Erdbeben in Turkestan.
Taschkent, 7. Jan. Zu dem Erdbeben in Turkestan

ivird aus Wjerny berichtet, daß die wohlhabenden Ein¬
wohner flüchten konnten und daß das Elend der zurück¬
gebliebenen ärmeren Beoölkerungsklassen unbeschreiblich sei.
500 Personen liegen verwundet darnieder. Die ärztliche
Hilfe ist unzureichend.

Petersburg, 7. Jan. Ueber die Erdbebenkatastrophe
in Turkestan lausen jetzt nähere Meldungen ein, die die
Befürchtungen, die man nach den Aufzeichnungen der euro¬
päischen Erdbebenwarten hegte, vollauf bestätigen. Die
Stadt Prschewalsk ist gänzlich verschwunden, über die
Hälfte aller Einwohner ist umgekommen. In der
Stadt Pischpek am Tschuflusse werden von den 7000 Ein¬
wohnern über 500 vermißt. In Pischpek sind alle öffent¬
lichen Gebäude eingestllrzt, ebenso in Wjerny. Der Gou¬
verneur von Turkestan ist mit Truppen und großer Ret¬
tungsmannschaft nach dem Erdbebengebiet aufgebrochen. Vor
ein bis zwei Wochen ist der Eingang ausführlicher amtlicher
Nachrichten unmöglich.

Der Chef des Telegraphenbezirkes erhielt die Nachricht,
daß die Fahrstraße von Nowo-Dmitrijews nach Prszewalsk
zerstört sei. Längs von Issyk Kul-Sees bildeten sich tiefe
Erdspalten.

Eine Nachricht aus Taschkent sagt: In Pischpeck sind
durch das Erdbeben viele Häuser zerstört worden. Zwei
größere Dörfer sind vollständig vernichtet. Die Zahl der
Umgekommenen ist unbekannt. Prschewalsk ist vollständig
abgeschnitten, da die Straßen durch Bergstürze unwegsam
geworden sind.

Auswärtige Todesfälle.
Johann Ziegler, Straßenwart , Freudenstadt: Georg Braun , 19 F.

Freudenstadt: Gottfried Schmid, früher Schultheiß in Poltringcn,
68 F , Kirchberg a. d. Iller.

Druck und Verlag der G. W . Zaiser 'schen Buchdruckerei (Emil
Zaiser) Nagold. —Für die Redaktion verantwortlich: K. Paur.

K. Sorstamt Stammheim
OA. Calw.

Beigholz - und
Reisig-Verkauf.
Am Freitag den 13 . Januar

vormitt. O Uhr im „Rößle" in
Stammheim aus Staatswald Letten¬
loch. Mittlerer Wald, Weilerstich u.
Haselstall: Rm.: Buchen7 Scheiter,
21 Prügel. Nadelholz: 97 Prügel,
120 Anbruch. 430 gebund. buchene
Wellen. Nadelreisig auf Haufen
geschätzt zu 1200 Wellen, desgl. in
42 Flächenlosen gesch. zu 10 200Wellen.

Suche auf 1. März ein kräf¬
tiges geordnetes

nicht unter 17 Jahren, das schon
gedient hat.

Frau Pfarrer Walker,
Pfalzgrafenweiler,

Etat. Dornstetten.

K. Forstamt Simmersfeld.
Nadelholzstamm

Holz- u. Beigholz-
Verkauf.

Am Montag , den Z« . Jan.
1011 , vorm. 10 Uhr, im „Löwen"
in Simmersfeld aus Staatswald III
Eitele: Abt. 2 Kienhärdtle, 3 Hütte¬
schlag, 7 Saatschule, 9 Straßenhau,
16 Kohlplatte: IV Enzijvald: Abt.
2 Hirschhecke: VI. Hagwald: Abt.
4 Ebene, 8 Miß:

Nadelholzftammholz:
Lang- und Sägholz : 43 Fi. u.

Ta. III.—VI. Kl. mit 17 Fm.
Beigholz:

Rm. Buchen : 23 Scheiter, 5
Prügel, 49 Anbruch;

Nadelholz: 33 Scheiter, 198
Prügel, 210 Anbruch.
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Nagold.
DM" Zwangsversteigerung . "MD

Am Dienstag, den 10. Januar 1011 , vorm. 11 Uhr,
kommt gegen bare Bezahlung zum Verkauf:

ea. 40 Ztr . Heu und
ea. 45 Ztr . Stroh.

Zusammenkunft bei dem Pfandlokal.
Hauser , Gerichtsvollzieher.

Pfrondorf.

Langholz-Berkauf.
Am Dienstag, den 10. Januard. 3..

nachmittags S Uhr,
verkauft die Gemeinde im Submissionsweg
aus Gemeindewald Nonnenwald und
Schwarzenbach:

ea. 55 Fm . Langholz II. bis V. Klaffe,
wozu Kaufsliebhaber eingeladen werden.

Die Abfuhr ist sehr günstig.
Gemeiuderat.

Nagold.ohmmg
zu vermiete » .

Eine schöne Wohnung mit 4—5
Zimmer und allem Zubehör ist bis
1. April zu vermieten.
Von wem? sagt die Exp, d. Bl.

-DMMlt
liebt et« roflgeS, jugkndfrisckrL Untlitz
nnd einen reinen, »arten, sch- e« Leint,
illle» di>-S erzengt:

Ttccke»pfrr»-Lilirn» tlch-Leife
a Bergmann »nd Lo., Radebrnt

Preis t Vt 80 ferner macht der
Lilienmilch.Eream Dada

rote und snröde Haut in einer Nacht
weiß und sammrtweich Tube 80 beim. »»1«̂ : I.««»» «»ui «.

im Aufträge
zahlungsfähiger

Käufer: Geschäfte und Häuser,
Billen und Liegenschaften jeder
Art. Umgeh. Offerte an Lvll-
karllt L llomutk, Niriek I.
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die Gemeinde und Veräußerung der Grundstücke, sowie
Verwaltung des Gebäudekomplexes hat er sich als Finanz-
genie erwiesen und als solches dem Bezirk Herrenberg bei
vielfachen Vertretungen wertvolle Dienste geleistet. Das sr.
Zt. erworbene Patronatsrecht wurde aus seine Veranlassung
dem Bischof von Rottenburg übertragen.

u Gündringen , 8. Jan. Gestern hielt die Obmann-
schaft Gündringen vom Eisenbahnunterbeamtenverband im
Gasthaus zum Rößle ihre Weihnachtsfeier bei säst über¬
vollem Hause. Nach der Begrüßungsansprache des Herrn
Obmanns wurden mehrere Theaterstücke mit Hingabe und
Verständnis gespielt. Reicher Beifall lohnte die Mühe der
Spielenden. Nachher erfolgte die Gabenverlosung. Ein
daran anschließendes Tanzvergnügen beendete die in allen
Teilen wohlgelungene Feier.

p Rottenburg , 9. Fan. Die bürgerlichen Kollegien
haben einstimmig beschlossen, eine Eingabe der Stadtgemeinde
an den Landtag zwecks Heranziehung des Landesgefängnisses
zu den Gemeindesteuern zu richten.

Das Eisenbahn- und Telegraphennetz
Württembergs.

x Nach dem Berwaltungsbericht der württembergischen
Verkehrsanstalten für das Etatsjahr 1909 beträgt die Länge
der vom Staat Württemberg gebauten und betriebenen
Eisenbahnen 2018, 91 Kilometer, wovon 421, 89 Kilo¬
meter als Nebenbahnen betrieben werden. Die Gesamtzahl
der Stationen betmg am 31. März 1910 594 gegen 574
im Vorjahr. Die Fahl der beförderten Personen berechnet
sich auf 63 065 610, gegen das Vorjahr mehr 4,92°/g. Die
Einnahmen aus dem Personenverkehr betrugen 26382 498
Mark (6.74°/o mehr als im Vorjahr). Bei Hinzurechnung
der Einnahmen aus dem Personenverkehr ergibt sich eine
Gesamteinnahme von 27 773009 -H, gegen das Vorjahr
mehr 1776 085 Die Gesamteinnahmender Staats¬
eisenbahnen aus dem Betrieb haben 78 785 705^ (4148 004
Mark mehr als im Vorjahr) betragen. Die Betriebsaus¬
gaben haben sich auf 56 788 856-H (1418 248 weniger
als im Vorjahr) belaufen. Als Betriebsüberschuß hat sich
die Summe von 21996 849 ^ (5 566 252 vH mehr als
im Vorjahr) ergeben. — Der Ueberschuß bei der Boden¬
seedampfschiffahrt ergab 108951 -H (16255^ mehr
als der Etatssatz.) Bei den Posten und Telegraphen be¬
standen jam 31. Dezember 1909 1 158 Postanstalten und
2159 Telegraphenanstalten. Die Fahl der an die Fern¬
sprechanstalten angeschlossenen Teilnehmer betrug 24 752.
Die Länge der Telegraphenlinien betrug7657 Kilometer,
die der Telegraphenleitungen 17 366 Kilometer. Bei den
Geld- und Wertsendungen zeigt sich ein Rückgang von rund
210 Millionen Mark gegenüber dem Vorjahr, veranlaßt
durch die Entwicklung des Scheckverkehrs, der einen Ge¬
samtumsatz von 832 Millionen aufwies. Der Ueberschuß
bei den Posten und Telegraphen hat 9 322 708 betragen,
564 208 mehr als der Etatssatz und 1633 263-H mehr
als im Vorjahr.

Stuttgart, 8. Fan. Wie der gestrige Hofbericht
meldet, ist der König seit einigen Tagen durch einen hart¬
näckigen Hexenschuß an das Fimmer gebunden. Infolge¬
dessen hat er auch der heute stattgehabten Eröffnungsfeier
des neuen Konservatoriums für Musik nicht angewohnt.

r Stuttgart , 8. Fan. Das Kgl. Konservatorium
für Musik beging heute vormittag vor geladenem Publi¬
kum die Feier der Einweihung seines neuen Heims
beim Urbansplatz. Unter den Anwesenden, Vertretern der
staatlichen und städtischen Behörden, Mitgliedern des Hof¬
staates, Professoren usw. bemerkte man Staatsminister von
Pischek und den Präsidenten der zweiten Kammer von
Payer. Flaggen in den städtischen und Landesfarben grüßten
die Gäste. Eingänge und Treppenhaus waren mit Blumen
und Tannengrün geschmückt. Kurz vor 11 Uhr trafen die
Herzoge Albrecht, Robert, Ulrich und Wilhelm von Urach
mit den Herzoginnen Philipp, Robert und Urach ein. Bald
darauf erschienen mit Hochrufen begrüßt, die Königin und

MsmarL im Urteil von Zeitgenossen.
Der neue Auktionskatalog der Autographenhandlung

Karl Emst Henrici enthält u. a. hochinteressante Stücke,
unter deiM ein Gedicht von Göthe hervorragt, auch eine
merkwürdige Sammlung von Briefen, Postkarten und Ab¬
handlungen über Bismarck, die als Antwort auf eine Rund¬
frage dienten. Wir wählen einige aus:

Ernst Haeckel schreibt: „Meine hohe Verehrung für den
Fürsten Bismarck dürfte Fhnen bekannt sein durch seinen
Besuch in Jena (1892), welcher in der Geschichte unserer
kleinen Universität eine glänzende Episode bildet, . . . Auf
der trüben Folie seiner unfähigen Nachfolger treten Bismarcks
Verdienste seit5 Jahren immer glänzender hervor."

Theodor Mommsen protestierte dagegen, „daß dieses
halbwahre, ganz und gar inhaltslose Fnteroiewergeschwätz
wiederholt werde. Ich habe weder Berus noch Neigung,
über Bismarck öffentlich zu reden."

Lombroso vergleicht Bismarck mit Cavour und Glad-
stone. Die Größe Cavours sei es gewesen sein Land zu
befreien und es dann ohne Willkür zu regieren; Gladstone
sei der Revolution der Iren durch Erfüllung ihrer gerechten
Wünsche zuoorgekommen. Er habe auf dem Gipfel der
englischen Macht, dennoch auf die jonischen Inseln verzichtet,
und sei über ein Gesetz gegen den Alkoholismus gestürzt.
Bismarck aber habe mit einer halben Million Soldaten ge¬
arbeitet und um des Sieges willen nicht gezögert, eine Klasse
gegen die andere zu unterstützen. Die Geschichte wird Ca¬
vour und Gladstone den Vorzug erteilen."

Eduard von Hartmann : „Daß Bismarck mit schwerem

die Fürstin zu Wied. Ein Chorgesang unter Prof. Lang's
Leitung eröffnete den Festakt. In seiner Begrüßungs- und
Dankesrede gab dann Geh. Kommerzienrat von Dörten-
bach seinem Bedauern Ausdruck, daß Se. Majestät der
König, der bekanntlich krankheitshalber am Erscheinen ver¬
hindert war, dem Feste nicht beiwohnen konnte und sprach
die besten Wünsche für seine baldige Genesung aus. Mit
einem Rückblick auf die Geschichte des Konservatoriums
schloß seine Rede. Direktorv. Pauer äußerte gleichfalls
sein Bedauern übers die Abwesenheit des Königs und
sprach dann einige Worte über die Pflege der Kunst im
neuen Heim. Nunmehr wurden die hohen Herrschaften
durch die Hellen, luftigen Räume des Hauses geleitet und
trugen sich vor ihrer Abfahrt in das aufliegende Buch ein.
Gegen 12 Uhr verließ die Königin mit den übrigen Herr¬
schaften das Haus. — Der projektierte Festsaal, zu dem die
Pläne von Oberbaurat Eisenlohr ausgestellt waren, soll bis
nächsten Sommer bezw. Herbstanfang vollendet werden. —
Mittags 1 Uhr fand im Festsaal des Königin-Olga-Baues
im Anschluß an die Einweihungsfeier ein Festessen statt.

Stuttgart . 9. Januar. Einer der hervorragendsten
Stuttgarter Anwälte, Oberregierungsrat Dr. Schmal , ist
am Samstag in Heidelberg gestorben . Dr. Schmal war
weltliches Mitglied der israelitischen Oberkirchenbehörde und
gehörte dem Vorstände der Anwaltskammer an.

Stuttgart, 8. Jan. Der Verband württem-
bergischer Industrieller hielt gestern und heute seine
dritte ordentliche Generalversammlung ab. Heute vormittag
sprach im Rathaussaal Reichstagsabg. Dr. Stresemann
über wirtschaftliche und sozialpolitische Zeitsragen. Er ver¬
langte u. a. größere Berücksichtigung der verarbeitenden
Industrie und einen stärkeren Einfluß der Kaufleute und
Industriellen in der Staatsverwaltung, warnte vor Ausnahme¬
gesetzen und den Lockrufen nach einer Änderung des Reichs¬
tagswahlrechts, die anstelle des Sozialismus den Anarchis¬
mus setzen würde. Fum Schluß der Versammlung wurde
eine Resolution angenommen, die entschiedenen Einspruch
gegen die Fernsprechgebührenordnung auch in der neuen
Fassung des Kommissionsentwurfs erhebt und statt einer
Erhöhung eine Verbilligung der Gebühren fordert.

r Stuttgart , 7. Januar. (Ein altes Grab.) Aus
Anlaß eines Straßenbaus ist auf der Staig bei Cannstatt
westlich des Kastells, ein alemannischer Friedhof gefunden
worden, dessen einzelne Gräber schön gemauert und zum Teil
recht gut erhalten sind. Heute morgen hat Prof. Dr. Gössler
ein Grab ausgegraben, das zugedeckt war mit einem römi¬
schen Bildwerk und zwar mit einem Votivstein für eine
Unterweltsgöttin. In dem römischen Friedhof in der Höfer-
schen Lehmgrube sind früher schon mehrere solche Bildwerke
gesunden worden. Interessant ist bei dem neuen Fund vor
allem das, daß die Alemannen offenbar die römischen Grab¬
denkmäler geplündert haben und römische Bildwerke zur
Herstellung ihrer Gräber verwendeten. Dieser alemannische
Friedhof, dessen Zeitbestimmung das fünfte bis sechste Jahr¬
hundert nach Christi ist, liegt bezeichnenderweise außerhalb
des römischen Bereichs.

Ebingen, 7. Jan. Zu dem Großseuer meldet der
„N. Alb." noch: In den unteren Räumen des Warenhauses
Kahn (Mehl'sches Haus) war Feuer ausgebrochen, das,
überall reiche Nahrung findend, schnell nach oben seinen
Weg suchte. Die Bewohner des Hauses, jäh vom Schlaf
aufgeweckt, fanden den Weg auf die Straße schon durch
die Flammen abgesperrt. Sie suchten unter den offenen
Fenstern Schutz vor Rauch und Flammen, in Todesangst
herzzerreißend um Hilfe rufend. Noch waren aber nur
wenige Leute zur Rettung zur Stelle. In ein schnell aus¬
gespanntes Sprungtuch sprangen drei Leute vom obersten
Stockwerk, zwei ohne Schaden zu nehmen; ein etwa 40
Jahre altes Fräulein soll sich dadurch eine schwere Rück¬
gratverletzung zugezogen haben. Ein Mann hat durch einen
Sprung neben das Sprungtuch ein Bein gebrochen und
außerdem schwere innere Verletzungen erlitten. Ein junger

Herzen die Kirchengesetze geopfert und das Bündnis mit
dem Papsttum gesucht hat, davon bin ich überzeugt; daß
er es doch getan hat, daraus geht mir hervor, daß er die
Lage Deutschlands für viel gefährdeter hält, als er es aus¬
sprechen darf." Und in einem anderen Brief: „Ich kann
doch Bismarck mein Bedauern nicht aussprcchen, daß er so
alt geworden ist, daß er Kaiser Friedrich um mehr als ein
halbes Jahr überlebt hat."

Wilhelm Jordan ist der Meinung, daß er (Jordan)
durch seine Dichtungen den Ruhm Bismarcks begründet habe.

Ein anderer Dichter, Friedrich Spielhagen schreibt:
„Bon jemand, der wie ich, bereits im Jahre 1848 Repu¬
blikaner war und es im Herzen heute noch ist, kann man
die gleiche Begeisterung für den Begründer des Deutschen
Reiches nicht erwarten. Ich wäre ein Narr, wollte ich die
Größe des Mannes nicht anerkennen, aber ich müßte meine
Ueberzeugungen verleugnen, um das ohne jede Reservation
tun zu können."

Von besonderem Interesse ist das Urteil zweier fran¬
zösischer Historiker. Anatole Leroy-Beaulieu schreibt in einem
Artikel über den Fürsten Bismarck: „Wenn Sie einen
Franzosen um seine Meinung über den Fürsten Bismarck
befragen, also eine französische Meinung über ihn hören
wollen, so müßte unsere Antwort eine Dissonanz im Kon¬
zert der deutschen Lobsprüche bilden. Bismarck wird für
die Nachwelt, welche die Dinge im Großen sehen wird, der
Gründer der deutschen Einheit bleiben. Das ist ein großes
Werk."

Der Vicomte Vogus : „Wie können heute billig über
das deutsche Volk urteilen, aber ich glaube, daß ein Urteil
über den Fürsten Bismarck noch schwer für Leute meiner

Mann rettete sich, indem er sich an der Dachrinne des Nach¬
barhauses herniederließ. Zwei Damen brachten sich durch
ein ihnen zugeworfenes Seil in Sicherheit, während die
übrigen Insassin des Hauses durch Leitern gerettet werden
konnten. Ein längere Feit vermißter Hausbewohner ist
auch als gerettet zu betrachten. Um1 Uhr stand das ganze
Warenhausm Hellen Flammen. Furchtbar prächtig war
die letzte Beleuchtung der Schaustellungen hinter den Schau¬
fenstern, bis diese klirrend zusammenbrachen. Die Flammen
griffen nach beiden Seiten weiter, so daß bald auch das
Hutmacher Daibersche Haus sowie das auf der untern Seite
angebaute Haus (Bäckerei vonW. Beck) lichterloh brannten
Der Feuersglut gegenüber waren die Wasserstrahlen der
Feuerwehrschläuche ohnmächtig. Schon um 3 Uhr stürzte
auch das Gasthaus zur Kanne in sich zusammen. Das
Kronmaiersche Haus hatte Feuer gefangen und nach unten
brannten zu gleicher Feit das Wehingersche Haus, dasjenige
des Mechanikers Beck, Friseurs Bühler (mit dem Iehle-
schen Instrumentenladen) und Horndrehers Beck. Nach 7
Uhr war auch das Doppelhaus von Buchbinder Bauer und
BäckerEngel ein Raub der Flammen geworden. Die Lange¬
straße setzte dem Feuer nach unten ein Fiel. Zwischen Rat¬
haus und dem Kronmaierschen Haus war durch schnellen
Abbruch des Aborts die Verbindung abgeschnitten worden,
so daß auch hier dem Feuer Halt geboten werden konnte.
Das Flammenmeer beleuchtete die Stadt und die schneebe¬
deckten Hänge mit schrecklichem Scheine. Fischend sprangen
die elektrischen Funken an den Drähten aus, wenn sich diese,
von der Glut geschmolzen, berühten. Ein Vögelein, das
am Forsthaus aus seinem Nestchen durch den kalten Wasser¬
strahl des Wasserschlauches aufgeschreckt worden war, flog
über die Marktstraße hinein in das Flammenmeer. Sechs
große Häuser, d̂arunter mehrere Doppelhäuser, sind einge¬
äschert, ca. 21 Familien sind obdachlos, drei davon sind
nicht versichert.

Ebingen, 9. Jan. Zu dem Großfeuer wird uns
noch gemeldet, daß der Schwager des Kaufmanns Mehl,
Kaufmann Beck verbrannt ist; seine Ueberreste sind noch
nicht gefunden worden. Er war noch gegen 12 Uhr in
einer Wirtschaft. Man vermutet nun, daß er bei Ausbruch
des Feuers in tiefem Schlaf lag und die Notrufe seines
Schwagers nicht mehr hörte. Möglich ist aber auch und
sehr wahrscheinlich, daß er beim Nachhausegehen schon den
Brand bemerkt hat, und seinen Schwager wecken wollte,
daß er aber in dem voll mit Rauch gefüllten Treppenhaus
erstickt ist. Es ist diese Annahme um so eher zutreffend,
weil Beck sehr engbrüstig war. Gefahr drohte nicht zuletzt
auch dem städtischen Eichamtsgebäude, in dem das Eichamt,
das Bezirksnotariat und Grundbuchamt untergebracht sind.
Die Beamten waren sofort zur Stelle; sie banden die Akten
in große Stricke und verbrachten sie ins Parterre des Ge¬
bäudes, um bei schlimmerer Gefahr sofort zum Auszug
bereit zu sein. Die abgebrannten Gebäude, sämtlich aus
älterer Feit, boten im ganzen etwa 30 meist dem Arbeiter¬
stand angehörigen Familien Unterkunft, die nun sämtlich
ohne Obdach sind. Der Schaden wird auf einige hundert¬
tausend Mark geschätzt. Von den Abgebrannten sind nur
etwa2 Familien versichert.

p Ebingen , 9. Jan . Wiederum ist hier ein Brand
zu verzeichnen. Gestern abend wurde ein großes Wohnhaus
durch Feuer zerstört. Fünf Familien sind obdachlos.

Kirchheirn (Teck), 8. Jan. Eine weitere Anzeige
gegen den Stadtschultheißen Kauderer von Owen(Teck)
hatte diesen beschuldigt, er habe in den letzten 10 Jahren
vorsätzlich einige durch den Feldhüter Kerner zur Anzeige
gebrachte Weideexzesse auf der Markung Owen nicht ver¬
folgt und abgerügt, was ein fortgesetztes Amtsverbrechen
gegenZ 346 des Strafgesetzbuches darstellen würde und
worauf eine Strafe bis zu 5 Jahren Zuchthaus steht. Die
von der K. Staatsanwaltschaftin Ulm angestellten Erheb¬
ungen führten aber zu einem negativen Ergebnis, woraus
auch dieses Verfahren gegen den grundlos Angeschuldigten
eingestellt wurde. _ _ — ^
Generation ist, welche durch ihn freudlos gelebt haben.
Warten wir also ab, bis er der Geschichte angehört."

Eine versunkene Stadt . In London eingetroffene
Nachrichten über die Erdbebenkatastrophe in Fentwl-Asien
besagen, daß die Stadt Prshevalsk in Turkestan, die in
der Nähe des Issik Kul Sees liegt, mit allen ihren Be¬
wohnern versunken ist und daß die von der Stadt einge¬
nommene Stelle jetzt einen großen See bildet. Ungefähr
10000 Personen sind bei dem Untergang der Stadt zu
Grunde gegangen. Die Stadt Pishpek am Flusse Chu ist
ebenfalls vollständig zerstört worden und von ihren 6000
Köpfe zählenden Einwohnern ist ein großer Teil umge¬
kommen. Nähere Nachrichten über Tashkent lausen spärlich
ein, da jede telegraphische Verbindung mit Fentral-Asien
abgeschnitten ist. Die ganze Größe des Unglücks konnte
bisher noch nicht festgestellt werden.

Wiener Fiaker. Ein Wiener Fiaker, der eben einen
Fahrgast hatte, hielt plötzlich an, bat den Herrn, die Zügel
etwas zu halten und ging eine Strecke zurück, sich suchend
umblickend, dis er endlich melancholisch die Achsel zuckend
zurückkam. ^ ^ ^

„Was haben Sic denn?" fragte der Herr rm Wester-
fahren, „haben Sie etwas verloren? Herrgott," Mir er
dann plötzlich auf, als er des Kutschers zustimmcndes Kopf¬
nicken sah, „am End' gar — ich möcht fast wetten
meine Handtasche?"

„Wettens, gnä' Herr." erwidert der Fmker, „Sie
g'winnen!"
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r Tuttlingen , 7 . Jan . (Eisen bahns ragen .) 2n
der Sitzung des Eisenbahnkomitees für die Linie Schwenningen
—Tuttlingen im Ochsen hier waren alle beteiligten Gemeinden
vertreten Nachdem ein Techniker der Generaldirektion die
Strecke begangen hat und die Generaldirektion em zweites
Projekt ausarbeiten lassen will , das 5000 ^ Kosten wird,
wovon die Staatskasse 2000 Fs übernehmen will , wahrend
die beteiligten Gemeinden 3000 Fs aufzubrmgen haben,
wurde beschlossen, daß dieser Beitrag von den Gemeinden
übernommen werden soll unter der Bedingung daß die
bisher ins Auge gefaßte Linienführung m der Haupffache
beibehalten werde . Das Ergebnis einer privaten Besprechung
einiger Tuttlinger Herren mit Trossinger Kreisen , die eine
Einführung der (elektrischen Bahn von Trossingen in die
neue Linie anstreben , wurde dem Komitee mitgeteilt . Dieses
lehnte eine gemeinsame Behandlung beider Projekte ab,
weil eine Verquickung beider Pläne im jetzigen Stadium
die Sache nur erschweren und hindern würde.

x 'Tuttlingen , 9 . Januar . Die Differenzen bei der
Schuhfabrik Haller u . Co . sind beseitigt und die Kündigung
ist von den Arbeitern zurllckgenommen worden . Dagegen
haben in der Fabrik von Trommer u . Sohn die sämtlichen
Arbeiter wegen Lohnstreitigkeiten die Kündigung einge¬
reicht.

r Aalen , 9 . Jan . Ein erschütterndes Familiendrama
ereignete sich am Samstag abend auf dem nahe gelegenen,
zur Gemeinde Untcrrombach gehörigen Hofe Sandberg.
Der verheiratete Bauer Schönick daselbst begab sich nach
einem vorausgegangenen Streit mit seiner Ehefrau , in den
nahe gelegenen Wald , in den ihm seine Frau , von dunkler
Ahnung erfüllt , folgte . Sie wollte ihm die Schußwaffe , die
er gegen sich richtete, entreißen , wodurch der Schuß , sich
entlud und der Frau in den Unterleib drang , sodaß sie,
nachdem sie mit Hilfe ihres Ehemannes in ihre Wohnung
verbracht wurde , eine halbe Stunde später verschied. Als
der Mann sah was er angerichtet hatte , lenkte er abermals
seine Schritte in den Wald und machte seinem Leben durch
Erhängen ein Ende . Zwei Kinder im Alter oon 6 Jahren
und 4 Monaten trauern an der Bahre der unglücklichen
Eltern.

Deutsches Reich.
Berlin , 9. Fan. Wie man authentisch erfährt, leistet

Kaiser Wilhelm der Einladung des Zaren zum Besujch
in Petersburg in der ersten Maiwoche Folge.

Berlin , 9. Jan . Der Kolonialstaatssekretäro. Linde-
quist beabsichtigt laut „Dtsch. Tagesztg ." tm Frühjahr die
Kolonie Deutsch-Südwestafrika zu besuchen.

Berlin , 9. Jan . Ein Nachtragsetat zum preußischen
Staatshaushalt fordert die Bereitstellung von 4 Millionen
Mark zur Bekämpfung der Rebschädlinge im Weinbau.

r Pforzheim , 9 . Jan . (Ein Meteor .) Gestern
früh konnten die Morgenspaziergänger ein herrliches Natur¬
wunder sehen. Um 6 .15 Uhr erschien am nordnordöstlichen
Himmel , aus der Mitte eines zu dieser Stunde sehr tief am
Horizont stehenden großen Sternbildes ein Meteor in Ge¬
stalt einer Eiform . Die Größe betrug ein Drittel des
Mondes in wunderbar schillernden Farben . Es flog in
wagrechter Richtung und verschwand im Süd -Südostcn.
Der Schweif , der noch einige Minuten nach Verschwinden
des Meteors auf der oqhzen Linie zu sehen war , hatte in
den Hauptfarben grün, ' schwefelgelb und rot mit auffallender
Leuchtkraft . Das Meteor legte im Zeitraum von 1 Minute
und 24 Sekunden den Weg über ein ganzes Drittel des
Horizontes zurück.

Krankenbeförderung in der Eisenbahn.
Frankfurt , 7. Jan . Eine unsoziale Maßregel im

Eisenbahnverkehr ist erfreulicherweise wieder aufgehoben
worden . Am 20 . November wurde nämlich nach Beschluß
aller deutschen Eisenbahnverwaltungen der Preis für die
Benutzung eines Krankenabteils , der bisher 4X3 —124
pro Kilometer für den Kranken und zwei Begleiter betrug,
aus 6X4,5 ^ 27 4 pro Kilometer festgesetzt. Das war
also eine Preiserhöhung um 125 Prozent!

Nun melden Berliner Blätter , der preußische Eisen¬
bahnminister habe verfügt , daß für den Bereich der preußisch¬
hessischen Staatsbahn bei Krankentransporten wieder die
bisher üblich gewesenen Gebühren zu erheben sind . Diese
Verfügung , die sich hoffentlich bestätigt , wäre durchaus zu
begrüßen . Es bleibt aber zu wünschen , daß die übrigen
deutschen Eisenbahnverwaltungeu diesem lobenswerten preu¬
ßischen Vorbild folgen oder dazu von ihren Landesvertret¬
ungen veranlaßt werden . (Fkf . Ztg .)

Ausland.
Bern , 9. Fan. Das Ergebnis der eidgenössischen

Volkszählung  vom 1. Dez . ergibt für die ganze Schweiz
eine Wohnbevölkerung oon 3 736 685 gegenüber 3 315 443
am 1. Dez . 1900 . Demgemäß erhält der Nationalrat einen
Zuwachs von 21 Mitgliedern , davon je drei aus den Kantonen
Zürich und Bern und je zwei aus St . Gallen und Waadt.

Rom , 9. Jan . Das Fürstenpaar Bülow  begeht die
Feier seiner Silberhochzeit , zu der bereits unzählige Tele¬
gramme eingelaufen sind in aller Stille ; nur findet heute
abend ein Empfang für den kleineren Kreis der näheren
Freunde statt.

Dover , 9. Jan . Die Arbeiten zur Bergung der
Ladung  des gestrandeten Segelschiffs „Preußen"  bringen
den hiesigen Bootsleuten reichen Verdienst . Eine Familie
verdiente 200 Pfund Sterling . Unter der Ladung befindet
sich Wachs in Säcken zu 2 Zentner ; für jeden erhalten die
Bootsleute 10 Shilling.

London , 7. Jan . Die Untersuchung über die Anar¬
chistenverschwörung wird polizeilich mit großem Eifer be¬
trieben . Es sind zur Zeit etwa 20 gefährliche Anarchisten
in der Untersuchungshaft des Polizeigerichts . Die Sistie¬
rungen in den Nachbarstraßen der Sydneystreet haben bisher
keine besonderen Resultate gebracht . Der Besitzer des zer¬
schossenen Hauses in der Sydneystreet hat gegen die Polizei
Strafantrag wegen Sachbeschädigung und eine Zivilklage
wegen Vermögensschädigung angestrengt.

London , 8. Jan . Die Polizei verhaftete heute früh
in einem jüdischen Restaurant in Whitechapel im Zusam¬
menhang mit dem in der vorigen Woche in der Vorstadt
Clapham an dem französischen Fuden Beron  verübten ge¬
heimnisvollen Morde einen Mann , von dem angenommen
wird , daß er an der Hounsditch -Angelegenheit beteiligt ist.

Melitta , 9. Jan . Bei strömendem Regen wurde
gestern in Gegenwart des Königs von Spanien , der ihn
begleitenden Minister und seines Gefolges eine Volksmesse
zelebriert . Später wohnte König Alfons der Überreichung
neuer Fahnen an die hiesigen Regimenter bei und nahm den
Vorbeimarsch von 10000 Mann starken Truppen entgegen.

Newyork , 7. Jan . Der Holzindustrielle Heus,  ein
vielfacher Millionär , ist wegen Anwendung der Sklaverei
aus seinen Besitzungen zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt
worden . Das Gericht hat sich geweigert , die Gefängnisstrafe
in eine Geldbuße umzuwandeln . In der Berufungsinstanz
wurde das Urteil bestätigt .

Newyork , 9. Fan. Der Arbeiter Gallagher, der, wie
noch erinnerlich sein dürfte , im August einen Anschlag auf
den Newyorker Bürgermeister Gaylor verübt hatte , wurde
zu 12tzFahren Gefängnis verurteilt.

Zusammenbruch einer amerikanischen Bank.
Newyork , 8. Jan . Auf Anordnung des staatlichen

Bankenkommissars wurde die Carnegie - Trust - Company
geschlossen . Sie führte den Namen „ Carnegie " zur Be¬
zeichnung ihrer finanziellen Gesundheit , obgleich Carnegie
keine Verbindung mit der Bank hatte . Die Bank war seit
1907 die offizielle Hinterlegungsstelle für Konkursgelder , die
sich in den Händen der vom Bundesgericht und den Distrikts¬
gerichten ernannten Massenverwalter befanden . Diese Summe
beträgt eine Milliarde Dollars . Der Direktor der Carnegie
Trust Company war bis vor einem Jahr der jetzt in Unter¬
suchungshaft befindliche Joseph Robin.

Der Präsident der Gesellschaft , Howells , teilt mit , daß
die augenblicklich verfügbaren Kassenbestände ' nicht aus¬
reichend gewesen seien , um den starken Ansprüchen zu ge¬
nügen , aber in 24 Stunden seien ausreichende Barmittel
vorhanden gewesen . Howells ist der Ansicht , daß die
Depositoren völlig befriedigt werden.

Fruchtpreise.
Nagold , 7. Jan . Alter Dinkel — . Neuer

Dmkcl — , 7.20 — . Weizen 11.50, 11.46, 11.40 . Kernen
— . Roggen — . Gerste 8.80,
8.07 , 7.75 . Haber — —.—. Mühlfrucht — ,
— . Bohnen —.—, —.- , —.—. Welschkorn —.—, 8.50, —.—,
Erbsen - .- Linsen Linsen-
Gerste - . Roggen -Weizen —.—, 9.40, — .

Viktualienprcis e.
1 Pfund Butter 1,20 .H, 2 Eier 16- 18

Altensteig , 4. Januar . Alter Dinkel —.—, —.—, —-—. Neuer
Dinkel —8 .60, —.  Haber Kernen —.—
— . Gerste —.—, 9.50 , —.—, Mühlsrucht —
— . Weizen — , 9.50, — . Roggen — , 10.—, — .
Welschkorn — . Linsen-Gerste — ,
Roggen -Weizen —.- .—, — . Bohnen — ,

Bi ktualienprcise.
1 Pfund Butter 1,05

Auswärtige Todesfälle.
Eberhard Bok , Maurer , 69 I ., Nordstetten ; Ioh . Brunnen¬

miller , Bauer , 53 I ., Wurmlingen .,

Das nene Mahn - und Mageverfahrcn . Was jeder Geschäfts¬
mann , ob Kleinhandwcrker oder Großkaufmann , Prinzipal oder An¬
gestellter unbedingt wissen muß , um sich vor den Machenschaften,
Schiebungen etc. der Schuldner zu schützen, zeigt:

Dr . jur . Ed . Karlemeyer , „Ohne Rechtsanwalt Forderungen
eintreiben — AußLustiinde retten , raffinierte Schuldner stets
erfolgreich fassen." Das neue Verfahren vor dem Amtsgericht.
Mit Anweisungen und Schriftsätzen nebst Tabellen . Preis 3 FS
(Porto 20 Verlagsanstalt Emil Abigt , Wiesbaden 35.

Aus Gutmütigkeit , Bequemlichkeit oder Unkenntnis gehen jährlich
Hunderttausende verloren , namentlich auch, weil man die Hilfe des
Gerichts noch nicht besser ausnutzt . Infolge der am I . April 1910
zur Geltung gekommenen neuen Bestimmungen der Cioilprozeßord-
nung wird .?sich für manchen Geschäftsmann , der bisher schon nach
dem Prinzip der Selbsthilfe handelte , die Notwendigkeit ergeben, einen
Rechtsanwalt zu befragen , wenn er nicht einen Berater , wie den hier
vorliegenden , zur Hand hat . Für das Mahn - und Beitreibungsver¬
fahren inacht dieses Buch wirklich den Rechtsanwalt entbehrlich, da
es in klarer Sprache abgefaßt ist, die erforderlichen Schriftsätze abdruckt
und außerdem noch die löbliche Tendenz verfolgt , dem Schwindel der
Inkassobureaus ernstlich zu begegnen. Der Preis von 3 ist inso¬
fern nicht zu hoch, als er schon bei einer (einzigen ' Rechtsanwaltskon¬
sultation wieder hereingebracht wird.

Zu beziehen von der <» . L » ; 8 « r 'schen Buchhdlg . Nagold.

Druck und Verlag der G. W . Zaiser 'schen Buchdruckern (Emil
Zaiser) Nagold . — Für die Redaktion verantwortlich : K . Paur.

K . Amtsgericht Nagold.

2m Handelsregister
für (HesellschaftSfirmen ist heute unter Nro. 46 eingetragen worden:

Holl A Nöttele , Kleineisenwarenfabrik,
Sitz der Gesellschaft in Rohrdorf.

Offene Handelsgesellschaft zum Betrieb eines Fabrikationsgeschäfts
in Kleineisenwaren.

Teilhaber der offenen Handelsgesellschaft sind:
1. Hermann Holl , Kaufmann in Rohrdorf,
2. Adolf Röttele , Unternehmer in Rheinau im Elsaß.

«x Vertretung der Gesellschaft sind beide Gesellschafter nur in
Gemeinschaft ermächtigt . "

Beginn der Gesellschaft 15 . Dezember 1910.

_ _ Stv . Amtsrichter : Beutelspacher.

Die SLadtgemeinde Nagold
verkauft

am Donnerstag , den 12 . Januar

Beigholz und Reisich
^ " " p" ^d ' stnkt Killberg Abteilung vordere und Hintere

Lache, Dachbau -Ebene , Brunnenhäule , Sommer-
( Halde und Buchschlägle:

30 Rm . eichene Scheiter und Prügel (worunter
auch etwas Werkholz ) . 90 Rm . Nadelholz -Scheiter
(worunter auch Werkholz ) und Prügel , ferner 700

Büschel Lanbrers und 500 Büschel Nadel -Reis.

. Zusammenkunft nachm . Uhr bei dem Pflanzschulhäuscken in
der Nahe des „Schnepfen -Eichles " - swMyauscyen in

gesucht
für ein 7 Wochen altes Kind
(Knaben ) oon

Armenpflege Nagold.

I-?INS7kM/MakKc.

6.c.i<c5LtcstLC
stgi.Mttt .iiokl.
essl -ibiSLN.

/festeste deutsche

6egiMdst1826.
24srsts

fiusreicimungen

Letztste!!erei,

Nagold.
Ein ordentliches

Mädchen
das Lust hat , in der Wirtschaft
mitzuhelfen , findet sofort oder in 14
Tagen gute Stelle.

Auskunft erteilt die Erp . d. Bl.

Nagold.
Wersicht über die im 3ahre IW

ms der hiesige» Irnchtschrme rerkttste» Iriichte.
3tr. Pfd.

Gesamt -Erlös.
Fs j 4

Neuer Dinkel . . . . 1753 51 13640 92

Weizen. 854 24 9 731 77
Kernen. 20 10 226 15

Roggen. 137 33 1234 86
Gerste. 431 12 3520 12

Haber. 1686 92 12388 32

Mühlfrucht. 68 20 609 58
Bohnen. 121 49 729 03
Wicken. 23 42 203 29

Erbsen. 14 01 151 56

Zus . : 5110 > 34 > 42435 ! 60 j
Auf der städtischen Wage gewogen:

Heu : Stroh:
Ztr . 787,16 Fs 2250 — ; Ztr . 1805 ^ 2330,08.

Von Ki' oüem Vorteil kür joclr klrriisiirrltniiK «iuü

in >VürktzIn sä 10 kür 2— 3 Deller Luppe . Nur mit VLSSvr
ln kürzester 2eit rurmtzsreiten . !n äon versetzet äensten Lorten
unä stets krisctz bestens empkotzlsn von Helnrirl » 8tr « i»x «r,
Conclitor . _

McnöaAn-Aaketadreisen
2 Stück für 1 g sind zu haben bei E . HV Aalssr.



Bezirkskraukcnkaffe Nagold.

Jorderungen
des Rechnimz-abjqi - jj-s dl" jM

>9. . Mml -ersMMU
-statt . Hiezu werden unsere verehrten

1H aktiven und passiven Mitglieder zu
zahlreicher Beteiligung höfl. ersucht.

^ * Der Turnrat.
des K . Oberbergamts , betreffend den Verzicht

auf Bergtverkseigentum.
Die Erben des Kommerzienrats Theodor Sprößer , in Stutt¬

gart , haben unterm 10. Oktober vor. Is . auf das ihnen von dem
Grubenfeld Karl auf den Markungen Neubulach. Mtbulach, OA.
Calw , und Effringen, OA . Nagold , zustehende Bergwerkseigentum ver- ,
z.chtet. Das Grubenfeld wurde unterm 22. Oktober 1875 zur Gewinn- EPßehIt
ung von Silber-, Kupfer-, Schwefel-, Kobalt-, Arsenik- und Eisenerzen Nagold,
an Ernst Göldner  in Essen an der Ruhr verliehen und ging später
durch Zwangsvollstreckung an Theodor Sprößer in Stuttgart über.

Die Verzichterklärung wird hiemit unter Bezugnahme auf die Art-
145, 146 und 148 des Berggesetzes vom 7. Oktober 1874 (Reg . B!
E . 265) öffentlich bekannt gegeben.

Stuttgart , den 3. Jan . 1911.
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lffskmkueiisn
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Rohrdorf.

Ztvctlreitz-Lirttsöavg.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir

uns , Verwandte , Freunde und Bekannte auf
Samstag , den 14 . Januar 1S11,

in das Gasth . z. „Sonne " hier freundl. einzuladen.

O
0
0
0
0
0
0

Gottlob Joft,
Sohn des

ch Wilh . Jost , Steinhauer.

Magdalene Harr,
Tochter des

Ioh . P . Harr , Gärtner.

Kirchgang ^ 12 Uhr.
Wir bitten, dies statt besond. Einladung entgegenzunehmen.

8 SSSSSSSSSDSSSSSSSSSSSSS

Nagold.

ösrliiM

K. Oberbergamt : Haag.

Versicherungsanstalt Württemberg.
Genesungsheim Bad Rötenbach.

kffannkucksn
!mit feinster Füllung , täglich frisch,
!empfiehlt

ISeli . L <L»rrK,
Kond . und Cafe.

AesenlUM MW- md' !
HMhSllMMWW.

Nagold.

Linsen,
ganze (Kebsen,

Für das Genesungsheim Bad Rötenbach, Station Nagold , ist die Ü^ atiene
Lieferung folgender Küchen- und Haushaltungsbedllrfnisse auf die Zeit Meiste ^e ^ ibnhNeN,
vom 1. Januar öis 31. Dezßr. 1911 9-̂ .-
zu vergeben : EchNeibebshNeN

Ms, Gerste, SW, GrünkernMe, HOWKell. Mer- billigst bei
Me. Gnes, Tee. Schokolade. Wolle, Ws§ü. LinsW,' ^
L'che Bohnen. AWsiWl, Zwetschgen. MndaM. Panter

' ' rfelsens. . "

Ilt IN r .

ehl. Palmbutter, Salz. Taselsenf. Mohnöl, WeineM, MmjlNSdihe«
Eintritt

gesucht.
Bodenöl. LinoleMbodenmichse, PWW.Salmiakgeist. Kern- Zu möglichst baldigem
M Ammrsase SWMe S-d̂ » Ke Mss!lM, -LSchuhwichse, Schuhkreme. Schuhsett, Wemgerst stenat.). Vereinbarung.

Angebote hierauf unter Beilage von Mustern — soweit dies Calw , den 9. Jan . 1911.

i ö .lich —^werden bis 35 . Januar 1S11 an die Unterzeichnete Ber- I^ hs. KMlMhMMiMltNg!
Die für die Vergebung der Lieferungen maßgebenden Bestimmungen'

euüchlt die Ministerialverfügung vom 19. Januar 1903 Reg .-Bl . Seite
13 ff. Die Bewerber haben die Erklärung abzugeben, daß sie sich den¬
selben unterwerfen und bleiben bis 15. Februar 1911 an ihre Angebote
gebunden. Auswärtige Lieferanten haben nach den Bestellungen der
Verwaltung ihre Waren kostenfrei Station Nagold zu senden.

Bad Rötenbach -Nagold , den 5. Januar 1911.

W

8nlL 0 ^ . XvKoIä.

zlockreilz-AnlsäusA.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir

uns , Verwandte , Freunde und Bekannte auf
Donnerstag , den 12 . Januar ISii

in das Gasth . z. „Hirsch" hier sreundlichst einzuladen.

Michael Köhler ^ Katharina Weidle
Bauer ^ Tochter des

Sohn des Friedrich Köhler Friedrich Weidle

W

Bauer. alt Müller.

Kirchgang 11 Uhr.
Wir bitten, dies statt besond. Einladung entgegenzunehmen.

88

Bibliothekstunde von jetzt an immer
am Samstag , von 1 bis 2 Uhr,

im Lokal der Mädchenmittelschule, woselbst auch der neue Katalog jeder¬
zeit eingesehen werden kann.

Zu fleißiger Benützung ladet sreundlichst ein der Bibliothekar.

Ein der Schule entlassenes

Mädchen
wird für tagsüber gesucht.

Von wem? sagt die Exp. d. Bl.

Die Verwaltung : Bauer . Tüchtiges, Zuverlässiges
Mädchen,

Nagold . ^ nicht unter 20 Jahren, das selbst
k* ^ ständig kochen kann und schon inGeschäfts-Empfehlung.
' ^ ' I , ^ V Lohn 309- 350

Einem geehrten Publikum von hier und Umgebung teilen A Näheres durch die Expcd. d. Bl.
wir -rgrd-nsl mjl. d- tz wir ->°° jetzt ° d die Zl « ^

Betonier - , Maurer - und v « nme
, / ^ Käufer : Geschäfte und Hauser

^ternhnuee - Vebeuen ^ I armen ,„ .d äieaenickatten iede,
auf eigene Rechnung betreiben werden. Wir hoffen durch
prompte und reelle Bedienung und billige Berechnung die volle
Zufriedenheit unserer Kundschaft zu erwerben.

Hochachtungsvollst ^

ö - Baugefchäft.

G
TGGEGSTT

NTVSTTG»MSNS«S>«dkSr>>KGK

Sammet-«.Mlege-MWe«
für Fakturen, Briefe und Post
. anweisungs-Abschnitte,

sowie

Vriekoiäntzi ' , <x68 <;bütt8 - 11. Lopiei - Lilvlier

vnä Lopier -kresseii

empfiehlt

Hl . HV.

Buchhandlung

Nagold.

V

OO « !

Billen und Liegenschaften jeder
Art . Umgeh. Offerte an koü-
kartll L Uomulli , Xürieii I.

Wvvert - IstiloNen

voeftusken .Neissrüeik .tsslsrrd

Lehrern Wybert -Tab-

Nagold.

Geschäftsverlegung und-Kmpfehkung.
Meiner werten Kundschaft von hier und auswärts zur gefl. Mit¬

teilung, daß ich mein Geschäft von der Bahnhofstraße in den „gold.
Adler " beim Rathaus verlegt habe . — Zugleich erwähne ich noch,
daß Herr Renz , Sattler , keine Filiale mehr von mir hat und bitt^
bei etwaigem Bedarf um geneigten Zuspruch.

Hochachtend

Alls . HRöüe ? , Leisen-, Oel- u. Fettwaren-Jndustrie.

letteu eine wahre
Wohltat beim Unterricht.

suhlen keine An-
firengung beim

Sprechen durch täglichen Gebrauch
von Wybert -Tabletten.

Sportsleule K ^ wen
durstlöschenden Eigenschaften von
Wybert -Tabletten.

erzielen klare , voll-
tönende Stimme

durch Wybert -Tabletten . Vor¬
rätig in allen Apotheken ä. 1 Mk.

Depot in Nagold : Apotheke
von H . Schmid . R 2.

GeHemehl
WeWmMhl
Memehl
MW

empfiehlt billigst
Herm . Raufer , Mehlhdlg.

Ein mitten in der Stadt gelegenes
Wohnhaus mit Laden u . Werk¬
statt , gewölbtem Keller , Stall
ungen und Hofranm zu jedem
Geschäft passend ist preiswert zu
verkaufen.

Nagold.
Trockene

Schnittwaren
durchgeschnittene

Klötze
15, 30, 35 und 40 ww stark,
verkauft billig

Heine Benz,
Sägwerk.

kivedtM
Qll586ns6 unä IrovüsiKt 8ebuppvlil>sebrs

skropb̂ k/eulL. aUvkL.rt
oiksits Büsss
LsinŝkLaon. DoinasLekvürs, Lä̂rdsins.düss

aits XVunösil 8ilia oft ssiir klLrvlllOîßs,
wvr di8kkn vsl-godliok botkts

eebsilt ru voräsa, maoks ooob sivsâ vrsaob
mit äsr bostvnA dsvLkrtsvNino-8sldv

bei von Sttk Lilä SLnrs. v->ss ll»» 1.1° 2.2b.vLllksciir-iden xsksv tbxlict, sm.Ner»ckt in Orijpnnip»°̂ n°evslss--lnn-r°«ll.§». ScknbsitL 0o., IVsinbükIn-vrssck-n.
xiUsvbnnxsll vsi»s mnn rurnciiLab»dsn in So» Lp»tlis!i«n,
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